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1  Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Gaukönigshofen fasste am 04. April 2022 den Aufstellungsbeschluss für den 

Bebauungsplan ĂAm M¿hlbachñ, um die planungsrechtlichen Voraussetzungen f¿r den Neubau der 

Förderschule Süd des Landkreises Würzburg zu schaffen.  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst die Flur-Nr. 291 und anteilig die Flur-Nrn. 1440 und 

1442 Gemarkung Gaukönigshofen mit insgesamt ca. 0,35 ha Fläche. 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist im Rahmen der Bauleitplanung zur Berücksichtigung der Belange des 

Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die 

voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben 

und bewertet werden.  

Nach § 2 a BauGB hat die Gemeinde im Aufstellungsverfahren einen Umweltbericht als gesonderten Teil 

in die Begründung aufzunehmen. Die in der Umweltprüfung ermittelten Umweltbelange sind sachgerecht 

in der kommunalen Abwägung zu berücksichtigen. 

Im Planungsverfahren sind zudem die Vermeidung und der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in 

Natur und Landschaft (Eingriffsregelung nach dem BNatSchG) zu berücksichtigen (§ 1a Abs. 3 BauGB).  

Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung erfolgt gemªÇ Leitfaden ĂBauen im Einklang mit Natur und Land-

schaft ï Eingriffsregelung in der Bauleitplanungñ (BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR 

WOHNEN BAU UND VERKEHR, Dezember 2021). 

 

1.2 Lage des Geltungsbereichs und Charakteristik des Untersuchungsraumes 

Lage im Raum 

Der Geltungsbereich liegt am südlichen Ortsrand von Gaukönigshofen zwischen Sportplatz, Mischgebiet 

und Feldern  

 

Abbildung 1:  

Lage des Vorhaben-

gebiets (rot markiert) 

(unmaßstäblich) 

(Kartengrundlage: TK 

25, Geobasisdaten der 

Bayerischen Vermes-

sungsverwaltung) 
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Naturraum  

Das Plangebiet befindet sich im Naturraum ĂOchsenfurter und Gollachgauñ, der zur GroÇeinheit der 

ĂMainfrªnkische Plattenñ zªhlt. Es handelt sich um eine flachwellige Hochebene mit sehr fruchtbaren 

Böden. Entsprechend ist der Naturraum durch intensive landwirtschaftliche Nutzung geprägt. Der 

Waldanteil ist sehr gering. Zum Main hin entwässern einige Bäche wie der Thierbach, der durch 

Gaukönigshofen fließt.  

 

Geologie 

Der Geltungsbereich ist geologisch dem Unteren Keuper zuzuordnen, der aber durch eine mächtige 

Lößlehm-Schicht überdeckt ist. Es ist als Karstgebiet bzw. Gebiet mit klüftigem Untergrund eingestuft. Es 

besteht eine Wechselfolge von Kluft-Grundwasserleitern und Grundwassergeringleitern. 

 

Potenzielle natürliche Vegetation 

Als potenzielle natürliche Vegetation würde sich ohne Zutun des Menschen typischer Waldmeister-

Buchenwald im Übergang zu Waldmeister-Buchenwald im Komplex mit Waldgersten-Buchenwald 

einstellen.  
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2  Umweltrelevante Zielvorgaben und ¿bergeordnete 

Planungen sowie deren Ber¿cksichtigung 

2.1 Gesetzliche Grundlagen 

Der Umweltbericht zum Bebauungsplan berücksichtigt im Wesentlichen die folgenden Rechtsgrundlagen: 

¶ Baugesetzbuch (BauGB) 

¶ Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

¶ Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG) 

¶ Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 

¶ Bayerisches Denkmalschutzgesetz (BayDSchG) 

¶ Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) 

¶ Bundes-Immisionsschutzgesetz (BImSchG) 

 

2.2 Übergeordnete Planungen 

2.2.1 Flächennutzungsplan Gemeinde Gaukönigshofen 

Im Parallelverfahren zum Bebauungsplan wird die 8. Änderung des Flächennutzungsplanes der 

Gemeinde Gaukönigshofen angestrebt. Im Zuge der Änderung erfolgt die Festsetzung des 

Geltungsbereichs als Fläche für den Gemeinbedarf (hier Schule). 

 

 

 Fläche für Gemeinbedarf 

 

Abbildung 2:  8. Änderung des 

Flächennutzungsplans Gemeinde 

Gaukönigshofen (Vorentwurf) 

(Auszug aus Vorabzug Auktor GmbH, 

Würzburg 2022, nachrichtl. Übernahme) 

 

2.2.2 Regional- und Landesentwicklungsplanung 

Im Regionalplan für die Region Würzburg (2) wird Gaukönigshofen dem ländlichen Teilraum, dessen 

Entwicklung in besonderem Maße gestärkt werden soll, zugeordnet (siehe Abbildung 3).  

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Auszug Regionalplan Würzburg (2) 

ï Texturkarte 2 zur Karte 1 ĂRaumstrukturñ 

(Onlineabruf 18.11.2022) 
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Nördlich der Ortslage Gaukönigshofen ist in der Thierbachaue ein landschaftliches Vorbehaltsgebiet 

ausgewiesen. Der Bebauungsplan am Südrand der Gemeinde tangiert das Vorbehaltsgebiet nicht. 

 

Grüne Kreuzschraffur = landschaftliches 

Vorbehaltsgebiet 

 

 

 

Abbildung 4: Auszug Regionalplan Würzburg (2) 

aus BayernAtlasPlus 

(Onlineabruf 18.11.2022) 

 

Dem Bebauungsplan stehen daher keine regionalplanerischen Aspekte entgegen. 

 

2.3 Schutzgebiete und Schutzkategorien 

Der Standort liegt sämtlich außerhalb von Schutzausweisungen. Eine erhebliche Betroffenheit von 

Schutzgebieten und geschützten Objekten kann vollständig ausgeschlossen werden. Innerhalb eines 

Prüfradius von 300 m liegen einige wenige Schutzkategorien vor die jedoch nicht beeinträchtigt werden 

(siehe unten-stehende Tabelle).  

Tabelle 1: Gesetzlich geschützte Flächen und Objekte im Umfeld (300-m-Radius) 

Schutzausweisung Name Nr. Distanz / Betroffenheit 

Europäisches Schutzgebietsnetz 
Natura 2000 

(gemäß § 33 BNatSchG) 

Vogelschutzgebiet 
ĂOchsenfurter und 
Uffenheimer Gau 
und Gäulandschaft 
nordöstl. 
W¿rzburgñ 

6426-471  
(Teilfläche .02) 

200 m westlich und 225 m 
südlich: aufgrund der 
Entfernung und Lage des 
Geltungsbereichs zwischen 
bestehender Bebauung und 
Sportanlagen liegt keine 
Betroffenheit vor. 

Gesetzlich geschützte Biotope 

(gemäß § 30 und 39 BNatSchG, 
Art. 15 und 23 BayNatSchG) 

Gehölze in der 
Thierbachaue bei 
Gaukönigshofen 

6326-0019-006, 
007 

Biotop in 125 m bis 200 m 
Entfernung jenseits einer 
Streuobstwiese und bebauter 
Grundstücke,  

keine Beeinträchtigung zu 
erwarten. 

Reste eines alten 
Bahndamms mit 
Altgrasbestand 
und 
Gebüschsukzes-
sion 

6326-0018-003 Biotop in 225 m Entfernung 
jenseits einer Streuobstwiese 
und bebauter Grundstücke, 

keine Beeinträchtigung zu 
erwarten. 

Naturschutzgebiet 

(gemäß § 23 BNatSchG) 

Keine Naturschutzgebiete betroffen 
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Schutzausweisung Name Nr. Distanz / Betroffenheit 

Landschaftsschutzgebiet 

(gemäß § 26 BNatSchG) 

Keine Landschaftsschutzgebiete betroffen 

Naturdenkmale 

(gemäß § 28 BNatSchG) 

Keine Naturdenkmale betroffen 

Wasserschutz-und 
Heilquellenschutzgebiete 

(gemäß § 51 WHG, § 53 WHG) 

Keine Wasserschutzgebiete betroffen 

Überschwemmungsgebiete 

(Gemäß § 76 WHG) 

Der Thierbach verfügt über ein amtlich 
festgesetztes Überschwemmungs-
gebiet. 

Der Geltungsbereich hält einen 
Abstand von etwa 130 m ein 
und liegt über 5 m höher als die 
Bachaue. 

Keine Betroffenheit 

Kulturdenkmale 

(gemäß § 2 DSchG) 

Bodendenkmal  
Siedlung vor- und 
frühgeschichtlicher 
Zeitstellung 

D-6-6326-0152 Unmittelbar südlich des 
Geltungsbereichs.  

Eine Betroffenheit kann nicht 
ausgeschlossen werden.  
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3  Untersuchungsprogramm, Datengrundlagen und 

Bewertungsmethodik 

Das Verfahren der Umweltprüfung beruht auf einer Beschreibung und Bewertung des Umweltzustands 

entsprechend dem Leitfaden ĂBauen im Einklang mit Natur und Landschaft ï Eingriffsregelung in der 

Bauleitplanungñ (BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM F¦R WOHNEN, BAUEN UND VERKEHR 

2021). Der Tabelle 2 können die Datenquellen in Bezug auf die einzelnen Schutzgüter entnommen 

werden. Nicht explizit aufgeführt sind Grundlagenwerke und weitere Literatur. Bei der Recherche zu den 

planungsrelevanten Umweltdaten haben sich keine bedeutsamen Datendefizite ergeben. 

Die Auswirkungen des Eingriffs werden analysiert und Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minimierung 

formuliert. Die bei dieser Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung verbleibenden, unvermeidbaren Beeinträch-

tigungen müssen durch Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen werden.  

Tabelle 2: Umfang, Detaillierungsgrad und Quellen der Untersuchungen pro Schutzgut 

Schutzgut Umfang und Detaillierungsgrad der Untersuchungen, Quellen 

Boden ¶ ¦bersichtsbodenkarte von Bayern 1:25.000 aus BayernatlasPlus (Online-Abruf 
vom 06.10.2022) 

¶ Bewertung nach Bayerisches Geologisches Landesamt und Bayerisches 
Landesamt f¿r Umweltschutz (Hrsg.) (2003): Das Schutzgut Boden in der 
Planung 

Wasser ¶ Hydrogeologische Karte 1:100 000 aus BayernAtlasPlus (Online-Abruf vom 
06.10.2022) 

¶ BayernAtlasPlus ï Geodaten zu Wasserschutzgebieten 

¶ ¦berpr¿fung von Oberflªchengewªssern im Umfeld von 300 m 

Arten und Biotope ¶ Gelªndebegehungen am 14. Und 22.05., 04.06.2021 sowie 15.03. und 
08.11.2022  

¶ ASK-Daten, Stand 05/2022: Umgriff 300 m 

¶ BayernAtlasPlus: Biotopkartierung, Schutzgebiete etc. im Umgriff von 300 m 
(Online-Abruf vom 06.10.2022) 

¶ Fachinformationssystem Naturschutz (FIS Natur) des Bayerischen Landesamtes 
f¿r Umwelt (LFU) (Online-Abruf vom 06.10.2022) 

Landschaftsbild 
und 
Erholungseignung 

¶ Erfassung des Landschaftsbildes im Zuge der Gelªndebegehungen 2021 / 2022 

¶ Luftbildinterpretation 

¶ Auswertung BayernAtlasPlus bzgl. Rad- und Wanderwegen im Umgriff von 300 m 
(Online-Abruf vom 03.11.2022) 

Menschliche 
Gesundheit 

¶ BayernAtlasPlus (Lªrmbelastung) 

¶ Auswertung Regionalplan Region W¿rzburg (Online-Abruf vom 03.11.2022) 

Klima und Luft ¶ Geoinformationssystem der Bayerischen Landesanstalt f¿r Landwirtschaft (Agrar-
Meteorologie) 

¶ https://de.climate-data.org/europa/deutschland/bayern/wuerzburg-166/#climate-
table (Online-Abruf vom 03.11.2022) 

Kultur- und 
Sachg¿ter 

¶ BayernatlasPlus (Online-Abruf vom 03.11.2022) 

 

Für alle Schutzgüter werden jeweils verschiedene Parameter bzw. Kriterien herangezogen, die in die 

Bewertung einfließen (siehe Tabelle 3). 

https://de.climate-data.org/europa/deutschland/bayern/wuerzburg-166/#climate-table
https://de.climate-data.org/europa/deutschland/bayern/wuerzburg-166/#climate-table
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Tabelle 3: Bewertungskriterien für die einzelnen Schutzgüter 

Schutzgut Teilaspekte Bewertungskriterien 

Boden / Fläche Bodenfruchtbarkeit / Ertrags-
fähigkeit 

Filter- und Pufferfunktion 

Wasserspeicherkapazität 

Standorteigenschaften für Vegeta-
tion und Tierwelt 

Bodenwerte 

Ausbildung von Deckschichten 

Seltenheit, Eigenart der Standorteigenschaften 

Anthropogene Überformung  

Wasser Grundwasser: Grundwasserneu-
bildung 

Oberflächenwasser: Still- und 
Fließgewässer  

Durchlässigkeit der hydrogeologischen Einheit 
Neubildungsrate,  

Strukturausstattung, Gewässergüte 

Arten und Biotope Lebensraum für Tiere und 
Pflanzen 

Biotopausstattung 

Biodiversität und Biotopverbund 

Naturnähe 

Artenvielfalt und Bedeutung für gefährdete Arten 

Naturräumliche und standörtliche Eigenart 

Wiederherstellbarkeit 

Lage im Raum 

Landschaftsbild und 
Erholungseignung 

Qualität des Landschaftsbilds  

Landschaftserleben, Naherholung 

Kulturelle Aspekte des Land-
schaftsbildes 

Vielfalt, Eigenart und Schönheit 

Erholungseignung und Erholungsinfrastruktur etc.  

Menschliche Gesund-
heit, Klima und Luft 

Menschliche Gesundheit 

Makroklima, Mikroklima  

Immissionen / gesundheitliche Belastungen, Lärm 

Frischluftschneisen und Kaltluftentstehungsge-
biete 

Kleinklimatische Veränderungen 

Kultur- und Sachgüter Kulturgüter  Bau- / Kunst- und Bodendenkmäler 
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4  Beschreibung des Geltungsbereichs und der 

zulªssigen Bebauung 

Der Bebauungsplan ĂAm M¿hlbachñ regelt die bauliche Nutzung eines Grundstücks (Flur-Nr. 291) am 

Ortsrand von Gaukönigshofen, das die westliche Hälfte eines Ackers ist, sowie die notwendige Zufahrt 

über Teile eines vorhandenen Wirtschaftswegs (Anteile von Flur-Nrn. 1440 und 1442). 

Das Areal liegt zwischen Sportanlagen, einem ausgewiesenem Mischgebiet sowie dem verbleibenden 

Ackerteil im Osten und weiteren Feldern im Süden. Der Wirtschaftsweg ist als Schotterweg befestigt mit 

spärlichem Grasbewuchs.  

Im weiteren Umfeld gibt es einen Streuobstbestand, Wohnbebauung, Kleingärten, weitere Sportanlagen 

und die Mittelschule. Nach Süden öffnet sich die Agrarlandschaft mit überwiegend intensiv genutzten 

Feldern. Dort ist ein weiterer Bebauungsplan in der Ausweisung. In etwa 220 m Entfernung fließt der 

Thierbach mit bachbegleitenden Gehölzen in einer von Grünland dominierten Aue.  

 

Abbildung 5:  Geltungsbereich ĂAm M¿hlbachñ (rot markiert) und angrenzender B-Plan (blau 

markiert) (unmaßstäblich) 

(Kartengrundlage: Orthofoto 2021, Geobasisdaten der Bayerischen Vermessungsverwaltung) 

 

  

B-Plan 

ĂAm Klingenbachñ 
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5  Bestandssituation, Bewertung und Prognose der 

Umweltauswirkungen  

 

5.1 Abiotische Schutzgüter 

5.1.1 Schutzgut Boden und Fläche 

Bestandssituation 

Innerhalb des Geltungsbereichs liegt hochwertiger Lehmiger Lößboden mit Bodenwerten von über 80 

(L2Lö 84/84) vor (Bodenschätzungskarte aus BayernAtlasPlus). Es handelt sich um tiefgründige 

Braunerden aus Schluff bis Schluffton mit überdurchschnittlich hoher Ertragsfähigkeit für die 

landwirtschaftliche Produktion.  

Der Lößboden zeichnet sich durch ein hohes Retentionsvermögens bei Niederschlagsereignissen sowie 

eine sehr gutes Pufferungs- bzw. Filtervermögen gegenüber Bodenschadstoffe. Seine Bedeutung als 

Standort für natürliche Vegetation und als Lebensraum für Bodenorganismen dagegen ist als eher gering 

einzustufen. Durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung mit regelmäßiger Bodenbearbeitung und 

dem Einsatz von Bioziden und Düngemitteln ist das natürliche Bodengefüge und die Standortverhältnisse 

anthropogen verändert.  

 

Prognose der Auswirkungen unter Berücksichtigung von Minimierungs- und 

Vermeidungsmaßnahmen 

Durch Erdarbeiten in Folge des Bauvorhabens wird der Boden vollständig überformt. Um Höhen-

unterschiede auszugleichen, werden Erdbewegungen erforderlich. Insgesamt kommt es im Zuge der 

Baumaßnahmen zu Verdichtungen und Umlagerung von Bodenmaterial. Im Bereich der Zufahrt, der 

geplanten Gebäude und Stellplätzen etc. wird der Boden vollständig oder überwiegend versiegelt. Die 

Bebauung mit der festgesetzten Grundflächenzahl (GRZ) von 0,6 sowie die notwendige Zufahrt 

verursachen insgesamt einen sehr hohen Versiegelungsgrad für den Geltungsbereich.  

Die Bodenfunktionen nach § 2 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) gehen dabei vollständig verloren: 

¶ Verlust des Lebensraums für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen durch 

Überbauung 

¶ Erhebliche Beeinträchtigung des Wasser- und Nährstoffkreislaufs, da das Rückhaltevermögen 

und die Speicherfähigkeit verloren geht. 

¶ Erhebliche Beeinträchtigung der Filter- und Pufferfunktion des Bodens  

¶ Verlust des Bodens als Standort der landwirtschaftlichen Nutzung 

Zur Minimierung der Eingriffsfolgen für das Schutzgut Boden wird ein sparsamer und sachgerechter 

Umgang mit Oberboden festgesetzt. Mutterboden ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und zur Garten-

nutzung oder bei einem Überschuss an hochwertigem Oberboden zur Verbesserung von Ackerstandor-

ten in der Umgebung zu verwenden. 

Im Bebauungsplan werden zudem Pflanzgebote für Laubbaumhochstämme, eine dauerhafte Begrünung 

unversiegelter Grundstücksanteile, die Verwendung versickerungsfähiger, offenporiger Beläge sowie die 

extensive Begrünung der Flachdächer festgesetzt, um dadurch die Eingriffsfolgen auf das Schutzgut 

Boden zu reduzieren.  

Beim Bau der Gebäude und der Zufahrt kann es zu einem Eintrag von Fremdstoffen durch Maschinenöle 

etc. in den Boden kommen. Bei sachgemäßem Maschineneinsatz u. a. kann dies jedoch mit 

hinreichender Sicherheit vermieden werden.  
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In § 1a Abs. 2 BauGB ist der sparsame und schonende Umgang mit Grund und Boden verankert. Die 

Fläche ist eine nicht vermehrbare Ressource mit der sorgfältig umzugehen ist. Das Vorhaben geht jedoch 

mit einer unvermeidbaren Beanspruchung von bisher unversiegeltem Boden einher. Die Lage des 

Geltungsbereichs am Ortsrand von Gaukönigshofen kann als Arrondierung bestehender und geplanter 

Bebauung (in Ausweisung befindliches Sondergebiet im Süden) eingestuft werden. Durch diese Lage 

kann bestehende Infrastruktur genutzt werden. So muss für die Zuwegung nur ein kurzes Stück eines 

bestehenden Schotterweges ausgebaut werden.  

Der Versiegelungsgrad entspricht den unverzichtbaren Nutzungsanforderungen. Die Beanspruchung des 

Schutzgutes ĂFlªcheñ ist unvermeidbar, wobei der geplante Standort gegenüber einer Bebauung in der 

offenen Landschaft zu bevorzugen ist. 

 

Bewertung 

Insgesamt sich gemªÇ Leitfaden ĂBauen im Einklang mit Natur und Landschaftñ eine mittlere Bedeutung 

der Schutzgüter Boden und Fläche, da landwirtschaftlich hochwertiger Boden betroffen ist und bisher 

unverbaute Fläche beansprucht wird.  

  

5.1.2 Schutzgut Wasser 

Bestandssituation 

Innerhalb des Geltungsbereichs gibt es keine Oberflächengewässer. Der Thierbach als nächst 

gelegenes Fließgewässer befindet sich etwa 220 m östlich. Zwischen dem Geltungsbereich und dem 

Bach liegt u.a. ein ausgewiesenes Wohngebiet und ein befestigter Wirtschaftsweg. Auch das festgesetzte 

Überschwemmungsgebiet des Thierbachs befindet sich vollständig jenseits dieser Bebauung. Eine 

Betroffenheit von Oberflächengewässern kann daher ausgeschlossen werden. 

Gemäß der hydrogeologischen Karte (1:100 000, Stand 2017) (Bayernatlas Plus) ist das Areal der 

Unteren Keuper mit dem Grundwasserstockwerk stwk0076 zuzuordnen. Das Grundwasser wird durch 

mächtige Deckschichten des Lößlehms geschützt. Aufgrund der geringen Niederschläge ist die 

Grundwasserneubildungsrate gering mit nur 50 bis 100 mm/a.  

 

Prognose der Auswirkungen unter Berücksichtigung von Minimierungs- und 

Vermeidungsmaßnahmen 

Im Bereich der zukünftig versiegelten Flächen wird die Versickerung von Regenwasser und damit die 

Grundwasser-Neubildung unterbunden. Der Oberflächenabfluss von Niederschlagswasser wird erhöht. 

Zudem werden schützende Deckschichten über dem Grundwasserhorizont beseitigt Eine messbare 

Veränderung des Grundwasserhaushaltes ist jedoch durch die Überbauung von etwa 0,2 ha Boden mit 

geringer Bedeutung für die Grundwasserneubildung nicht zu erwarten. 

Zur Minimierung dieser Eingriffsfolgen wird die Verwendung von versickerungsfähigen Bodenbelägen für 

Wege, Stellplätze, Hofflächen, wie wassergebundene Oberflächen, Pflaster mit breiten Fugen, 

versickerungsfähiges Pflaster oder Rasengittersteine, auf dem Außengelände festgesetzt. Das übrige 

Gelände wird gärtnerisch gestaltet. Es besteht ein Pflanzgebot für insgesamt mindestens sieben 

Laubbaumhochstämme. Außerdem werden Flachdächer extensiv begrünt. Diese Maßnahmen mindern 

den oberflächigen Wasserabfluss, erhöhen den Wasserrückhalt auf der Fläche und wirken sich 

insgesamt positiv auf den Wasserhaushalt aus.  

Beim Bau der Gebäude und der Zufahrt kann es zu einem Eintrag von Fremdstoffen durch Maschinenöle 

etc. in den Boden kommen. Bei sachgemäßem Maschineneinsatz u. a. kann dies jedoch mit 

hinreichender Sicherheit vermieden werden.  
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Bewertung 

Da keine Oberflächengewässer vorhanden sind und die Grundwasserneubildung gering, liegt insgesamt 

nur eine geringe ökologische Bedeutung des Schutzgutes Wasser vor. 

 

5.1.3 Schutzgut Luft / Klima 

Bestandssituation 

Das Plangebiet liegt im mainfränkischen Trockenklima mit geringen Niederschlagsmengen 

(durchschnittlich 700 bis 750 mm/Jahr) und einer durchschnittlichen Jahresmitteltemperatur von ca. 9,9°C 

(https://de.climate-data.org/europa/deutschland/bayern/wuerzburg-166/#climate-table, Abrufdatum 02.11-

2022). 

Der Acker zwischen Tennisplätzen, Bebauung und weiteren Feldern hat keine Bedeutung als 

Frischluftentstehungsgebiet oder für den Kaltluftabfluss, die über das unmittelbare Umfeld hinausreicht. 

Die positive Wirkung des unbebauten Areals mit den Vegetationsbeständen ist auf den lokalen Bereich 

beschränkt. 

 

Prognose der Auswirkungen unter Berücksichtigung von Minimierungs- und 

Vermeidungsmaßnahmen 

Durch die Bebauung und die Zufahrtsstraße kommt es zu kleinräumigen Veränderungen des Mikroklimas 

aufgrund von einer erhöhten Versiegelung und dem Verlust der Vegetationsbestände. Grünordnerische 

Pflanzgebote sowie Dachbegrünungen minimieren die Eingriffsfolgen.  

Auswirkungen mit räumlich umfassenderen Folgen auf das Klima sind aufgrund der geringen Flächen-

größe und der Lage des Geltungsbereichs nicht zu erwarten.  

 

Bewertung 

Die Bedeutung des Geltungsbereichs für das Klima ist gering, erhebliche Auswirkungen sind nicht zu 

erwarten. 

 

5.2 Schutzgut Arten und Biotop 

Bestandssituation Biotop- und Nutzungsstrukturen 

Innerhalb des Geltungsbereichs liegen folgende Biotop- und Nutzungsstrukturen vor (inkl. Angabe der 

Wertigkeit gemªÇ Leitfaden ĂBauen im Einklang mit der Naturñ und der bayerischen 

Kompensationsverordnung (BayKompV)).: 

¶ Intensiv genutzter Acker ohne Segetalvegetation ï geringe Wertigkeit (2 Biotopwertpunkte) 

¶ Schotterweg, teilweise mit spärlichem Bewuchs ï geringe Wertigkeit (1 Biotopwertpunkt) 

¶ Wirtschaftsweg, versiegelt ï keine Wertigkeit (0 Biotopwertpunkte) 

 

 

https://de.climate-data.org/europa/deutschland/bayern/wuerzburg-166/#climate-table
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Abbildung 6:  Bestandsituation - 

Biotop- und Nutzungsstrukturen  

(Kartengrundlage: Orthofoto 2021, 

Geodaten der bayerischen 

Vermessungsverwaltung) 

 

Aufgrund der Lage am Ortsrand und der struktur- und artenarmen Ausstattung hat das Areal keine 

Bedeutung für den Biotopverbund. Auch die Biodiversität ist sehr gering.  

 

Bestandssituation naturschutzrelevante Arten und Habitate 

Der Geltungsbereich liegt innerhalb des Verbreitungsgebietes des europarechtlich geschützten 

Feldhamsters. Die Art ist bayern-, bundes-und europaweit vom Aussterben bedroht.  

Innerhalb des Geltungsbereichs liegt Lehmiger Lößboden mit sehr hohen Bodenwerten vor (L2Lö 84/84) 

vor. Er befindet sich am Rand eines ausgedehnten Lößlehmgebiets mit Bodenwerten von 70 bis über 80 

(Integriertes Bayerisches Landwirtschaftliches Informations-System (iBALIS)). Die Lößböden bieten sehr 

günstigen Voraussetzungen für den europarechtlich geschützten Feldhamster. 

Bei Begehungen im Rahmen der Bauleitplanungen f¿r den Bebauungsplan ĂAm Klingenbachñ wurde ein 

Feldhamsterbau etwa 200 m südlich des Baugrundstücks der Schule erfasst. Aus diesem Nachweis auf 

einem Winterweizenfeld im Mai 2021 ergibt sich, dass das Vorhabensgebiet als Teil der Fortpflanzungs- 

und Ruhestätte der Feldhamster im Sinne des gesetzlichen Artenschutzes nach § 44 BNatSchG 

einzustufen ist. Für die Analyse der artenschutzrechtlichen Betroffenheit müssen alle Nachweise aus den 

letzten vier Jahren berücksichtigt werden - eine Betroffenheit des Feldhamsters ist festzustellen. 

(weitere Detail dazu im Fachbeitrag Artenschutz, FABION 2022) 

 

Andere Vorkommen arten- und naturschutzrelevanter Arten kann aufgrund der Strukturarmut des 

Geltungsbereichs ausgeschlossen werden.  

(weitere Details im Fachbeitrag Artenschutz, FABION 14.12.2022) 
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Prognose der Auswirkungen unter Berücksichtigung von Minimierungs- und 

Vermeidungsmaßnahmen 

Durch das Bauvorhaben werden geringwertige Biotop- und Nutzungsstrukturen ï intensiv genutzter Acker 

und Schotterweg ï überbaut bzw. überformt. Die vorhandene Vegetation wird vollständig beseitigt. Die 

zulässige Grundflächenzahl von 0,6 ermöglicht die Bebauung von mehr als der Hälfte des Grundstücks 

und damit einen hohen Versiegelungsgrad. Die verbleibenden Flächenanteile werden gärtnerisch 

gestaltet.  

Durch ein grünordnerisches Pflanzgebot von mindestens sieben Laubbaumhochstämmen, der 

gärtnerischen Gestaltung des Außengeländes und einer extensiven Dachbegrünung werden die 

negativen Eingriffsfolgen reduziert.  

Mit der Realisierung der vorgesehenen Bebauung gehen 3.358 m² Lebensraum des Feldhamsters 

(Fortpflanzungs- und Ruhestätten) vollständig verloren. Zudem besteht die Gefahr einer Tötung oder 

Verletzung von Individuen während der Bauphase. Durch eine fachgerechte Baufeldfreistellung kann die 

unmittelbare Zerstörung eines besiedelten Feldhamsterbaus oder die Tötung bzw. Verletzung eines 

Individuums vermieden werden. Der Lebensraumverlust ist zu kompensieren.  

(Details zu artenschutzrechtlichen Maßnahmen siehe Fachbeitrag Artenschutz (FABION 14.12.2022)).  

 

Bewertung 

Der geringen Wertigkeit der vorhandenen Vegetation und Biotopstrukturen steht eine hohe Wertigkeit als 

Lebensstätte des Feldhamsters gegenüber.  

 

5.3 Schutzgut Landschaftsbild und naturbezogene Erholung 

Der Geltungsbereich ist nur von geringer Bedeutung für das Landschafts- bzw. Ortsbild. Er weist keine 

das Erscheinungsbild des Ortsrands prägende Strukturen auf. Der Acker ist nur von dem südlich 

gelegenen Wirtschaftsweg einsehbar.  

Ausgewiesene Wander- und Radwege (Mainfränkischer Marienweg, Gollach-Radweg) befinden sich 

östlich des Thierbachs. Es besteht jedoch keine Sichtbeziehung zum geplanten Baugebiet, da u. a, die 

Ufergehölze des Thierbachs den Blick verstellen.  

Die Betrachtung dieses Schutzgutes ist daher nicht planungsrelevant. 

 

5.4 Schutzgut Mensch (Lärm und Emissionen) 

Bestandssituation  

In der Nachbarschaft zum Baugrundstück befinden sich Sportstätten (Tennis- und Sportplatz), eine 

Schule sowie ein Mischgebiet mit Gewerbeanteilen. Dies führt zu einer deutlichen Vorbelastung durch 

Besucher und Besucherinnen von Schule und Sportplätzen, den sich daraus ergebenden An- und 

Abfahrtsverkehr sowie die Gewerbenutzung. 

 

Prognose der Auswirkungen unter Berücksichtigung von Minimierungs- und 

Vermeidungsmaßnahmen 

Die geplante Nutzung als Gemeinbedarfsfläche (hier Schule) verursacht zusätzlichen Verkehr (An- und 

Abfahrten) sowie zusätzliche Lärmbelastungen während des Schulbetriebs. Die entstehenden 

Emissionen entsprechen den bereits vor Realisierung des Vorhabens im Gebiet bestehenden 
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Belastungen durch vergleichbare Nutzungen. Gesonderte Vermeidungsmaßnahmen sind nicht 

erforderlich. 

 

Bewertung 

Aufgrund der Vorbelastung des Areals durch vergleichbare Nutzungen sind die negativen Auswirkungen 

als gering einzustufen.  

 

5.5 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Bestandssituation  

Auf dem s¿dlich angrenzenden Feld ist ein Bodendenkmal ĂSiedlung vor- und frühgeschichtlicher 

Zeitstellungñ ausgewiesen: Weitere bekannte Bodendenkmªler befinden sich nordºstlich des 

Geltungsbereichs. Es ist nicht auszuschließen, dass sie auch in den Geltungsbereich hineinreichen. 

 

Prognose der Auswirkungen unter Berücksichtigung von Minimierungs- und 

Vermeidungsmaßnahmen 

Um zu vermeiden, dass durch Erdarbeiten möglicherweise vorhandene Bodendenkmäler zerstört werden, 

wurden bereits 2022 im Baufeld archäologische Sondierungen durchgeführt, um Objekte zu lokalisieren 

und zu dokumentieren. Alle Maßnahmen, die mit Eingriffen in den Boden verbunden sind, werden mit 

dem bayerischen Landesamt für Denkmalpflege abgestimmt.  

Im Bebauungsplan wird zudem die Meldepflicht gemäß Art. 8 Abs. 1-2 Denkmalschutzgesetzt festgesetzt. 

 

Bewertung 

Eine erhebliche Beeinträchtigung des Schutzgutes wird durch archäologische Voruntersuchungen und 

die Zusammenarbeit mit der amtlichen Denkmalpflege vermieden.  

 

Tabelle 4: Übersicht der Umweltauswirkungen und ihre Erheblichkeit 

Schutzgut Auswirkungen Erheblichkeit 

Boden / Fläche Verlust der Bodenfunktionen durch Versiegelung 

Beeinträchtigungen durch Verdichtung und 

Umlagerung von Bodenmaterial  

Beeinträchtigung des Filter- und Pufferfunktion 

Flächenverlust durch Überbauung 

Mittel bis hoch 

Wasser Minderung der Grundwasserneubildung und 

Erhöhung des Oberflächenabflusses durch Versie-

gelung 

Gering  

Klima/Luft Kleinräumige Veränderungen des Mikroklimas 

durch Versiegelung 

Gering 
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Schutzgut Auswirkungen Erheblichkeit 

Arten und Biotope Verlust eines Teils einer Fortpflanzungs- und 

Ruhestätte des Feldhamsters 

Verlust der vorhandenen Vegetationsdecke ï 

geringwertig ausgeprägte Bestände ï Intensivacker 

und spärlich bewachsener Schotterweg 

Hoch  

 

Gering 

Landschaftsbild Nicht planungsrelevant 

Mensch (Lärm, Emissionen) Verkehrszunahme durch An- und Abfahrten 

Lärmbelastung während des Schulbetriebs 

Gebiet durch vergleichbare Nutzungen 

vorbelastet 

Gering 

Kultur- und Sachgüter Bodendenkmal auf benachbarter Fläche 

Negative Auswirkungen können durch archäolo-

gische Untersuchungen und Sicherungsmaß-

nahmen vermieden werden. 

Gering 

 

5.6 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Im Rahmen der Umweltprüfung sind neben den einzelnen Schutzgütern nach § 1 Abs. 6 Nr. 7i BauGB 

auch die Wechselwirkungen unter diesen zu berücksichtigen, um Wirkungsketten, sekundäre Effekte 

oder Summationswirkungen zu erkennen und zu bewerten. Nach derzeitigem Stand der Kenntnisse sind 

im Untersuchungsgebiet keine Wechselwirkungsbeziehungen zwischen den Schutzgütern erkennbar, die 

zu zusätzlichen, im Rahmen der Einzeldarstellungen zu den einzelnen Schutzgütern nicht genannten, 

erheblichen Beeinträchtigungswirkungen führen könnten. 

 

5.7 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Wenn die Bebauung nicht realisiert wird, kommt es zu keiner zusätzlichen Versiegelung von Flächen mit 

den beschriebenen negativen Auswirkungen.  

Im Falle der Nichtausweisung als Gebiet für Flächen des Gemeinbedarfs würde die Fläche 

voraussichtlich weiterhin im beschriebenen Maße landwirtschaftlich genutzt werden.  
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6  MaÇnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zur 

Kompensation, inkl. Bilanzierung 

6.1 Artenschutzrechtliche Maßnahmen 

6.1.1 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen  

Um Verstöße gegen artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 i. V. mit Abs. 

5 BNatSchG auszuschließen, sind nachstehende Vermeidungs- und vorgezogene 

Ausgleichsmaßnahmen in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde durchzuführen.  

Es ist eine ökologische Baubegleitung zu installieren, die die fach- und zeitgerechte Durchführung der 

Maßnahmen sicherstellt und überwacht. Die Durchführung der Maßnahmen ist zu dokumentieren und 

spätestens bis zum 31.10. des jeweiligen Jahres an die Untere Naturschutzbehörde zu übermitteln. 

 
1. Vermeidung durch Bauflächenbeschränkung  

Baustelleneinrichtung, Lagerflächen und der Baubetrieb sind auf den Geltungsbereich zu 

beschränken. Eine zusätzliche Beanspruchung von Teilen der Flur-Nrn. 288/2 und 1441, Gmk. 

Gaukönigshofen zur temporären Lagerung von Boden ist zulässig, wenn nachweislich keine 

Feldhamsterbaue vorhanden sind. Die Ablagerungen sind unmittelbar nach Bauende zu 

beseitigen. Die beanspruchten Flächen sind dann wieder der landwirtschaftlichen Nutzung 

zuführen. 

 
2. Baufeldräumung unter Berücksichtigung ökologischer Lebensraumansprüche ï 

Feldhamster  

Vor Beginn von Bauarbeiten, die mit Eingriffen in den Boden verbunden sind, ist sicherzustellen, 

dass keine belaufenen Feldhamsterbaue und keine Vogelbruten auf dem Feld vorhanden sind. 

Eine Baufeldfreigabe erfolgt nach fachgutachterlicher Bestätigung.  

Durch Kontrollen des Geltungsbereichs 2022 wurde eine aktuelle Besiedlung durch Feldhamster 

ausgeschlossen. Bei einem Baubeginn im Frühjahr 2023 bedarf es keiner weiteren Maßnahmen 

zur Baufeldfreistellung. Bei zeitlichem Verzug des Baubeginns ist eine Schwarzbrache 

(eingeebneter, vegetationsfreier Zustand) zu schaffen und bis Baubeginn aufrechtzuerhalten. 

Außerdem werden erneute Kontrollen des Baufelds erforderlich.  

Im unwahrscheinlichen Fall, dass trotz dieses Vorgehen ein aktiv genutzter Feldhamsterbau auf 

dem Baufeld vor Baubeginn vorgefunden wird, ist eine fachgerechte Vergrämung oder 

Umsiedlung des Tieres durchzuführen. Das Vorgehen ist im Einzelnen mit der Unteren und der 

Höheren Naturschutzbehörde abzusprechen. 

 
3. Vermeidung durch Verwendung einer nachhaltigen und insektenfreundlicher Beleuchtung 

Einsatz energiesparender Leuchtmittel mit geringen UV- und Blaulichtanteil mit einer maximalen 

Farbtemperatur von 3.000 Kelvin für die Beleuchtung, deren Abstrahlung nach unten auf die 

Nutzfläche gerichtet ist.  

Die flächige Anstrahlung von baulichen Anlagen, Gehölzen sowie die Verwendung von 

Himmelstrahlern und Einrichtungen mit ähnlicher Wirkung ist unzulässig. 
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6.1.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF, 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 BNatSchG)  

Der Verlust an Lebensraum für den Feldhamster kann durch eine feldhamsterfördernde Bewirtschaftung 

kompensiert werden. Ziel ist eine deutliche Erhöhung der Dichte an Feldhamsterbauen auf der 

Ausgleichsfläche im Vergleich zu herkömmlich bewirtschafteten Flächen.  

 

ACEF-Maßnahme:  Feldhamsterfördernde Bewirtschaftung 

Als planexterne Ausgleichsfläche für den Lebensraumverlust für den europarechtlich geschützten 

Feldhamster wird eine Teilfläche der Flur-Nr. 1481, Gemarkung Gaukönigshofen verbindlich und 

dauerhaft festgesetzt. Es handelt sich um eine Feldeinheit mit etwa 3,63 ha. Dem Bebauungsplan ĂAm 

M¿hlbachñ wird eine Flªche von mindestens 1.579 mĮ, was 50 % des Lebensraumverlustes entspricht, 

verbindlich zugeordnet.  

 

 

Abbildung 7: Artenschutzrechlicher Ausgleich ï Feldhamster, Flur-Nr. 1481, Gmk. Gaukönigshofen  

  Kartengrundlage: Orthofoto 2021, Geodaten der bayerischen Vermessungsverwaltung) 
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Es werden folgende Bewirtschaftungsauflagen festgesetzt, weitere Details sind dem Fachbeitrag zum 

Artenschutz (FABION, 14.12.2022) zu entnehmen: 

Mischanbau von Luzerne bzw. Luzernegras (maximaler Grasanteil von 40 %), Getreide (kein 

Mais) und Ansaat von mehrjährigen Blühstreifen in nebeneinander liegenden Streifen. Die 

Streifen sollen ca. 12 m breit sein. Die Vorgewender können zu einfacherer Bewirtschaftung mit 

einer einheitlichen Feldfrucht angesät werden.  

¶ Ansaat der Luzerne bereits im Vorjahr als Untersaat und anschließend 3 Hauptnutzungs-

jahre lang stehengelassen. 

Aufwuchs der Luzerne wird maximal zweimal pro Jahr geerntet und abgefahren. Der erste 

Schnitt kann erfolgen, sobald eine direkt benachbarte Fläche genügend Deckung bietet. 

Der letzte Mähtermin muss vor dem 01. Oktober eines jeden Jahres liegen. Der Umbruch 

vor einer Neuansaat darf erst ab dem 15. Oktober und bis zu einer Tiefe von 25 cm 

erfolgen. 

¶ Ansaat des Getreidestreifens mit doppelten Saatreihenabstand:  

Ernteverzicht der Getreidestreifen bis zum 01.10. auf mindestens 50 % der Getreidefläche. 

Teilernte bei Mahd mit hohem Schnitt und Belassen der Stoppeln mit einer Mindesthöhe 

von 30 cm möglich. Anschließend kann - frühestens ab dem 15.10. - eine flache 

Bodenbearbeitung bis 25 cm Tiefe erfolgen. Regelmäßige jährliche Nachsaat der 

Getreidestreifen. 

¶ Der Blühstreifen ist mit einer standortspezifischen Saatmischung regionaler Herkunft unter 

Beachtung der standorttypischen Segetalvegetation mit reduzierter Saatgutmenge (max. 

50-70 % der regulären Saatgutmenge) zur Erzielung eines lückigen Bestands einzusäen.  

Die Aussaat hat im Frühjahr zu erfolgen. Ein Schröpfschnitt im Ansaatjahr ist erlaubt: Es 

darf nur im März und nicht mehr als 50 % der Fläche des Blühstreifens gemulcht werden. 

Bei Neuanlage darf der Umbruch erst ab dem 15. Oktober bis zu einer Tiefe von maximal 

25 cm erfolgen. 

Auf der gesamten Ausgleichsfläche ist ganzjährig auf das Ausbringen von Rodentiziden, 

Insektiziden, Herbiziden und Wachstumsregulatoren sowie von Klärschlamm zu verzichten. 

Bei einem starken Auftreten von Problemunkräutern oder ïgräsern im Getreidestreifen ist eine 

Herbizidmaßnahme mit einem problemunkrautspezifischen Herbizid (kein Totalherbizid) 

maximal einmal pro Jahr während des Getreideaufwuchses erlaubt. Die Ausbringung von 

flüssigen organischen Wirtschaftsdüngern ist nur nach Ende der Sperrfrist im Winterausgang 

und bis zum 15. April standortangepasst gestattet.  

Feldarbeiten, insbesondere die Ernte, dürfen nur am Tag durchgeführt werden, nicht in der 

Dämmerung oder in der Nacht.  

Im ersten Jahr ist eine Ansaat von Wintergetreide mit Ernteverzicht bis zum 01.10. auf etwa 

50% der Fläche möglich in Kombination mit einer verlängerten Stoppelbrache bis zum 15.10. 

bei hohem Schnitt. 

Die Fläche dient zugleich als planexterne Maßnahme zum Ausgleich von Beeinträchtigungen von Natur 

und Landschaft nach § 1a Abs. 3 BauGB und § 9 Abs. 1a BauGB (siehe Kapitel 6.2). 
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6.2 Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 

Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

 

Maßnahmen zum Schutz von Boden und Wasser 

¶ Bodenversiegelungen sind auf das notwendige, nutzungsbedingte Maß zu begrenzen. 

¶ Reduzierung des Versiegelungsgrads durch Verwendung versickerungsfähiger Beläge:  

Für Stellplätze, Fußwege, Hofflächen etc. sind versickerungsfähige Beläge wie wasserdurchlässige 

Pflastersteine, Pflaster mit Rasenfüge, Rasengittersteine, Schotterrasen, wassergebundene 

Beläge oder ähnliches zu verwenden. Sie sind zum Zweck der Niederschlagsversickerung mit 

einem Gefälle zu angrenzenden Grünflächen anzulegen. 

¶ Schutz des Mutterbodens (§ 202 BauGB) 

Anfallender Mutterboden ist in nutzbarem Zustand zu erhalten. Er ist separat abzutragen, seitlich 

zu lagern und nach Abschluss der Bauarbeiten als Vegetationsstandort wieder einzubauen. 

Überschüssiger Oberboden ist bevorzugt heimischen Landwirten zur Bodenverbesserung zur 

Verfügung zu stellen. Hierbei ist § 12 der Bundes-Bodenschutzverordnung zu beachten. 

Während der Bauphase sind Boden und Grundwasser vor Schadstoffeintrag zu schützen. 

Bodenverdichtungen durch Baumaschinen sind zu vermeiden, indem ein Befahren mit schweren 

Baumaschinen nur bei geeigneten Bodenverhältnissen erfolgt. Verdichteter Boden ist nach 

Beendigung der Baumaßnahme tiefgründig zu lockern.  

 

Einfriedungen (Art. 81 Abs. 1 Nr. 5 Bay BO) 

¶ Einfriedungen aus optisch durchlässigen Zaunelementen sind bis zu einer maximalen Höhe von 

1,5 m zulässig. An der östlichen Grundstücksgrenze ist auch eine blickdichte Einfriedung bis max. 

2,0 m Höhe möglich. Die Zaunelemente müssen sockelfrei mit einem Abstand von mind. 15 cm zur 

Geländeoberfläche (Durchlass für Kleinsäuger) gestaltet sein. Hecken sind bis zu einer Höhe von 

2,0 m erlaubt. Die Verwendung von Nadelgehölzen als Heckenpflanzen ist nicht zugelassen.  

 

Grünplanerische Festsetzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a, b BauGB) 

¶ Alle Flächen, die nicht durch Gebäude, Wege, Zufahrten, Hofflächen oder Stellplätze etc. in 

Anspruch genommen werden, sind als Vegetationsflächen mit vollflächig belebter Bodenschicht 

gärtnerisch zu gestalten und zu pflegen. Das Ausbringen von Herbiziden ist nicht gestattet. 

¶ Die Anlage von Flächen mit Stein-, Schotter-, Kies- oder ähnlichen Materialschüttungen ist mit 

Ausnahme einer maximal 0,50 m breiten Gebäudetraufe nicht zulässig. Auch reine 

Folienabdeckungen zur Überdeckung der Bodenoberfläche sind unzulässig. 

¶ Pflanzgebote Laubbaum, nicht lagegebunden 

Es sind mindestens sieben hochstämmige, standortgerechte Laubbäume gemäß der Artenliste zu 

pflanzen, zu erhalten und fachgerecht zu pflegen.  

Als Mindestqualität für die Baumpflanzungen werden festgesetzt:  Laubbaumhochstamm,  

3 x verpflanzt, Stammumfang 14-16 cm; Obstbaumhochstamm, 2 x verpflanzt, Stammumfang 10-12 cm 

Die Pflanzenqualitäten entsprechen den Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen und der DIN 18916 
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Für die Auswahl der Laubbäume werden folgende Hochstämme empfohlen: 

Feld-Ahorn Acer campestre Vogel-Kirsche Prunus avium 

Spitz-Ahorn in Sorten  Acer platanoides Wild- / Kultur-Birne Pyrus pyraster agg. / communis 

Hainbuche in Sorten Carpinus betulus Trauben-Eiche Quercus petrea 

Rotdorn in Sorten Crataegus monogyna Säuleneiche Quercus robus ĂFastigiatañ 

Walnuss Juglans regia Echte Eberesche Sorbus aucuoparia 

Wild- / Kultur-Apfel Malus sylvestris / 

domestica 

Winterlinde in Sorten Tilia cordata 

Die festgesetzten Begrünungsmaßnahmen müssen innerhalb von einem Jahr nach Baufertigstellung 

abgeschlossen sein. Der Grundstückseigentümer ist für die ordnungsgemäße und fachgerechte Pflege 

und Erhaltung der Begrünungsmaßnahmen verantwortlich. Ausgefallene Bäume sind durch 

entsprechende Nachpflanzungen zu ersetzen. 

 

Abbildung 8:  

Grünordnerische 

Festsetzung ï Pflanzgebot 

(Kartengrundlage: Orthofoto 

2021, Geodaten der 

bayerischen 

Vermessungsverwaltung) 

 

Dachbegrünung 

¶ Flachdªcher und flach geneigte Dªcher bis 20 ↔ Dachneigung sind mit einer extensiven 

Dachbegrünung zu versehen: Substratschicht von mindestens 10 cm, bepflanzt mit Gräsern, 
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bodendeckenden Gehölzen und Wildkräutern. Die Bewässerung soll ausschließlich über 

Niederschlagswasser erfolgen. 

Anlagen für Solarthermie und Photovoltaikanlagen müssen mit der Dachbegrünung kombiniert 

werden und schließen sich nicht aus. 

 

Behandlung des Oberflächenwassers 

¶ Dach- und sauberes Oberflächenwasser ist zu versickern oder in Regenauffangbehältern zu 

sammeln und zu nutzen. Überschüssiges Dach- und Oberflächenwasser ist dem 

Regenrückhaltesystem zuzuführen. Bei der Planung der Versickerungsanlagen sind die 

Anforderungen und Vorgaben des DWA Merkblattes M 153 "Handlungsempfehlungen zum 

Umgang mit Regenwasser" zu beachten (siehe Bebauungsplan, Vorabzug Auktor Dezember 

2022). 

 

 

6.3 Naturschutzfachliche Kompensation ï Behandlung der Eingriffsregelung 

6.3.1 Bilanzierung ï Berechnung des Kompensationsbedarfs 

Die Bilanzierung erfolgt unter Ber¿cksichtigung des Leitfadens ĂBauen im Einklang mit Natur und 

Landschaft. Eingriffsregelung in der Bauleitplanungñ (BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR 

WOHNEN, BAU UND VERKEHR, Dezember 2021) 

 

Tabelle 5: Bilanzierung des Bestandswertes 

Bestandserfassung Schutzgut Arten und Lebensräume 

Bezeichnung Fläche in 

qm 

Bewertung 

(WP) 

GRZ/ Ein-

griffsfaktor 

Ausgleichs-

bedarf (WP) 

Wirtschaftsweg, versiegelt  (keine) 45 0 --- --- 

Wirtschaftsweg, befestigt ï Schotterweg 

(gering) 

330 1 1,0 330 

Acker, intensiv ohne Segetalvegetation 

(gering) 

3.158 2 0,6 3789,6 

Summen 3533   3789,6 

Hinweis: Aufgrund der unterdurchschnittlichen Wertigkeit der betroffenen Schutzgüter wird kein Mittelwert, sondern 

der tatsächliche Biotopwert nach der Bayerischen Kompensationsverordnung angesetzt. Der Leitfaden erlaubt dieses 

Vorgehen. 

 

Für das Bauvorhaben werden eine Reihe von Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen festgesetzt, 

die geeignet sind den Kompensationsbedarf zu reduzieren. Die nachfolgende Tabelle führt die 

Maßnahmen auf und begründet deren Anrechenbarkeit. Es wird die maximale Reduktion von 20 % 

angesetzt.  
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Tabelle 6: Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen zur Reduktion des Ausgleichsbedarfs 

Planungsfaktor Begründung Sicherung 

Durchgrünung des Außengeländes 

mit standortgerechten Laubbäumen 

Gärtnerische Gestaltung der nicht 

befestigten Flächen ï Verbot von 

Schotter- oder Kiesgärten etc. 

Die Laubbaumhochstämmen stellen ein 

bereichernde Biotopelement dar mit 

umfassenden Wohlfahrtswirkungen für alle 

Schutzgüter: Staub- und Schadstoffbin-

dung, Wasserrückhaltung, Habitate für 

Gehölzbrüter u. a.  

Grünordnerische 

Festsetzung im 

Bebauungsplan 

Verwendung versickerungsfähiger 

Beläge im Bereich der Freianlage 

für Stellplätze, Fußwege, Hoffläche 

etc.  

Erhalt der Wasseraufnahmefähigkeit des 

Bodens durch Verwendung versicke-

rungsfähiger Beläge 

Festsetzung im Be-

bauungsplan 

Beleuchtung von Fassaden und 

Außenanlagen:  

Verwendung von Leuchtmitteln mit 

warmweißen LED-Lampen mit einer 

Farbtemperatur 2700 bis max. 3000 

Kelvin. 

Negative Auswirkungen auf Fledermäuse 

und Vögel durch Anlockeffekte von 

Insekten werden vermieden. Die 

Festsetzungen entsprechen den 

Empfehlungen des BayStMUV 2020 

Festsetzung im Be-

bauungsplan 

Dauerhaft begrünte Flachdächer  Durch extensive Begrünung des 

Flachdachs werden die negativen 

Auswirkungen auf Boden, Wasser und Luft 

minimiert. Zudem kann die Dachbegrü-

nung den Insektenreichtum fördern und 

dadurch einen Beitrag zur Biodiversität 

leisten. 

Festsetzung im Be-

bauungsplan 

Verdichtung bzw. Ergänzung 

bestehender vergleichbarer 

Nutzungen (Flächen für Gemein-

bedarf im Umfeld vorhanden). 

Arrondierung des Ortsrands bzw. 

Verdichtung der Besiedlung. 

Ausnutzung vorhandener Infrastruktur der vorhandenen 

Mittelschule, nur geringfügiger Ausbau einer neuen Zuwegung auf 

bestehenden Schotterweg  

Das Baugrundstück rundet den Ortsrand ab. Bei Einbezug der 

südlich angrenzenden im Flächennutzungsplan (FNP) als 

Sondergebiet ausgewiesenen Fläche (laufendes 

Bebauungsplanverfahren) stellt es sogar eine Verdichtung innerhalb 

bestehender Bebauung dar.t 

Summe (max. 20 %) 20 % 

Summe Ausgleichsbedarf in Wertpunkten (WP) abzgl. 20 % 3.296 WP 

 

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens f¿r den Bebauungsplan ĂAm M¿hlbachñ ergibt sich unter 

Berücksichtigung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen ein naturschutzfachlicher 

Ausgleichsbedarf von 3.296 Wertpunkten.  

 

  














